Sicherheitskonzept Unternehmung Nr. XX
Die Vorlage darf den persönlichen Bedürfnissen angepasst werden. Nicht relevante Punkte sind zu löschen…
Von Laien für den regionalen Kontext erarbeitet. Der Cevi Region Bern übernimmt keine Verantwortung für den Inhalt.
Übersicht
	Datum/Dauer der Unternehmung: 
	

	
Hauptleitung Unternehmung:
	

	Hauptleitung des Lagers:
	

	J+S-Coach:
	

	Vereinspräsidium:
	

	
Startpunkt der Unternehmung:
	

	Zielpunkt der Unternehmung:
	

	Verwendete Landeskarten:
	

	Teilnehmende:
	Ø Alter: 
	Anzahl Teilnehmende: 

	Geplante Übernachtungen
	☐ Ja
	☐ Nein

	
Übernachtungsort:
	


Notfallnummern, Verbandsinterne Kontakte
Hier kann alternativ auch auf das Lagersiko verwiesen werden, dieses muss aber jederzeit griffbereit sein.

	Notfälle
	Tel.
	Notfälle
	Tel.

	Sanitätsnotruf
	144
	Polizeinotruf
	117

	Vergiftungsnotfälle
	145
	Feuerwehrnotruf
	118

	REGA
	1414
	Europäische Notrufnummer
	112

	Pro Juventute (Betroffene)
	147
	Pro Juventute (Bezugspersonen)
	058 261 61 61



	Hotlines
	Telefon
	Hilfsorganisation
	Telefon

	Notfallzahnarzt
	Link (SSO.ch)
	Notfallapothekee
	Link (coopvitality.ch)

	Psychiatrischer Notfall Kinder und Jugendliche
	058 630 88 44 (Bern)
032 324 24 24 (Biel)
	Psychiatrischer Notfall Erwachsene Bern
	031 632 88 11

	Medphone Kanton Bern
	0900 57 67 47
	Kidsline Kanton Bern (U18)
	058 387 78 87



	Hilfsorganisation
	Telefon
	Adresse
	Bemerkung

	Hausarzt in der Region
	
	
	

	Regionalspital
	
	
	

	Inselspital Notfallzentrum Erwachsene
	031 632 24 02
	Rosenbühlstrasse 27
3010 Bern
	24h Notfalldienst

	Inselspital Notfallzentrum
Kinder & Jugendliche
	031 632 92 77
	Freiburgstrasse 13
3010 Bern
	24h Notfalldienst



	Verbandsinterne Kontakte
	Telefon
	E-Mail
	Erreichbarkeit

	Cevi Krisentelefon
	0800 2384 00
	---
	24h

	Vertrauensperson Abteilung
	
	
	

	Regionale Ansprechperson PSA
	077 217 72 70
	Jugendarbeitende Cevi Region Bern
Lagersaison: Rückmeldung innert 12h


Leitungsteam
	Name, Vorname
	Telefonnummer
	Funktion

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


Entscheidungspunkte
An sämtlichen aufgeführten Entscheidungspunkten ist ein bewusster Entscheid vorzunehmen, gestützt auf das 3x3. Alle Punkte sind auf der Karte eingezeichnet.

Schlüsselstellen
	Flurname
	Koordinaten
	Beschreibung, Massnahmen, Kriterien

	
	
	

	
	
	

	
	
	



Alternativrouten
	Flurname
	Koordinaten
	Kriterien

	
	
	

	
	
	

	
	
	



Ausstiegspunkte
	Flurname
	Koordinaten
	Kriterien

	
	
	

	
	
	

	
	
	



Points of no return
	Flurname
	Koordinaten
	Kriterien, Alternativen

	
	
	

	
	
	

	
	
	




Risikomanagement
	Risiko
	Einschätzung
	Präventive Massnahmen

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	



[image: ]Mögliche Risiken (nicht abschliessend):

Witterung: Gewitter, Starkregen, Starkwind, Hitze
Umwelt: Steinschlag, Erdrutsch, Lawine, plötzliche Hochwasser
Mensch: Erschöpfung, Absturz, Erkrankung, Misstritt
Weitere: Materialversagen, fehlende Netzabdeckung

Hohes Risiko:
Verzicht auf Aktivität
Mittleres Risiko:
bestmöglich durch Massnahmen verringern, Handeln im Notfall muss gewährleistet sein
Geringes Risiko:
evtl. Risikoreduktion durch Massnahmen

Alle Restrisiken müssen tragbar sein, um die Unternehmung durchführen zu können.

Sicherheitsrelevante Regeln
	Regeln

	- 



Übernachtungsorte und Notunterkunft
	Flurname
	Koordinaten
	Beschreibung, Massnahmen

	
	
	

	
	
	


Biwak oberhalb der Waldgrenze?	☐ Nein	☐ Ja (Sicherheitsbereich Berg)
Schutzbereiche abgeklärt?	☐ Nein	☐ Ja
(Wildruhezonen, nationale und kantonale Naturschutzgebiete, Grundwasserschutzgebiete etc.)

	Notunterkunft (Ort, Art der Unterkunft, Distanz zu Übernachtungsplatz, Kontaktperson)

	




3x3
	
	Verhältnisse
	Gelände / Umgebung
	Mensch

	
	
	
	Gruppe
	Leitende

	Planung
	Mit welchen Verhältnissen muss aufgrund der Jahres- und Tageszeiten gerechnet werden?
Typische Wettersituationen (Schnee, Gewitter, Hitze)
	Welche Herausforderungen birgt das Gelände?
Wie muss die Aktivität der Umgebung angepasst werden?
Wie stelle ich mir das Gelände vor?
Literatur (Routenbeschreibung)
Rekognoszieren, Luftbilder, Fotos
Alternativrouten, Ausstiegspunkte
Wildruhezonen
	Wie wird die Gruppe voraussichtlich zusammengesetzt sein?
Welche Voraussetzungen bringen die TN mit?
Welche Ausrüstung ist erforderlich?
Marschzeitberechnung
	Wie soll die Gruppe strukturiert und geführt werden?
Wie viel Wissen und Erfahrung bringen welche Leitende mit?
Persönliches / Gruppenmaterial
Körperliche Verfassung?
Motivation? Ziel?
Wer trägt die Verantwortung?

	
	Welche Gefahren bestehen?
Welche Massnahmen müssen getroffen werden?

	Vor Ort
	effektive Verhältnisse?
Aktuelles Wetter (Niederschlag, Temperatur, Wind, Sicht)
Tagesprognose
	Findet die Aktivität auf der geplanten Route statt?
Wegzustand, gesperrte Wee, Bäche, Schneefelder
Informationen von lokalen Personen
Alternativrouten, Wildruhezonen
	Zusammensetzung der Gruppe?
Gruppengrösse sinnvoll?
Physische und psychische Voraussetzungen der TN
Ausrüstung der TN
Motivation, Gruppendynamik
Fitness / Müdigkeit / Erschöpfung
	Genügend Leitende für Anz. TN?
Genügend Erfahrung und Wissen der Leitenden?
Gruppeneinteilung anpassen?
Aufgabenteilung /
Verantwortung klar definiert?
Definiert, wie entschieden wird?

	
	Ergeben sich neue oder anders bewertete Gefahren?
Müssen Massnahmen angepasst oder ergänzt werden?

	Während der Aktivität
	Wie verändern sich die
Verhältnisse?
Muss Aktivität angepasst oder abgebrochen werden?
Aktuelles Wetter (Niederschlag, Temperatur, Wind, Sicht, Nebel, Gewitter)
Hochwasser, Wasserstand
	Entspricht das Gelände den 
Erwartungen?
Wie passe ich die Aktivität dem 
Gelände an?
Was liegt noch vor uns?
Altschneefelder, Steinschlag
Rutsch- und Absturzgefahr
Alternativrouten
	Veränderung des physischen und 
psychischen Zustandes der Gruppe
Wie beeinflusst die Dynamik die 
Aktivität?
Ist eine Aufteilung der Gruppe
 möglich?
Motivation, Disziplin, Gruppendynamik
Kondition, Reserven
Zeitplan überprüfen, Zeitfresser
	Verfassung der Leitenden?
Können die Leitenden ihre
Verantwortung übernehmen?
Können sich die Leitenden durchsetzen?
Rollen und Verantwortung klar definiert und angewandt?

	
	Welche Faktoren verändern sich während der Aktivität?
Ergeben sich neue oder anders bewertete Gefahren?
Müssen Massnahmen angepasst oder ergänzt werden?

	Auswertung
	Wer hat Entscheide wie gefällt? Hatten Wahrnehmungsfallen einen Einfluss?
Welche Entscheide würde ich im Nachhinein anders fällen?
Welche Faktoren waren anders als erwartet? Gab es unerwartete Gefahren?
Aus was sollten wir beim nächsten Mal besonders achten?



Besonderes Vorgehen im Notfall (für Standard-Vorgehen kann auf das Lagersicherheitskonzept verwiesen werden, diese muss aber jederzeit griffbereit sein)
	Vorgehen im Notfall

	- 




Checkliste
[image: ]
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Infos zu den TN
· Adressliste aller Teilnehmenden Personen ist auf der Unternehmung dabei
· Die Wanderung wurde auf das Alter/Bedürfnisse der Zielgruppe ausgerichtet
· Eine Notfallkarte aller TN ist vorhanden (Allergien, Krankheiten, etc.)
Grundsätze
· Die Weisungen und Sicherheitsbestimmungen von J+S und Cevi werden eingehalten
· Hauptleitung der Unternehmung: mind. gültige oder weggefallene Anerkennung J+S-Grundausbildung LS/T
· Das Sicherheitskonzept wurde dem J+S-Coach abgegeben und von ihm abgesegnet
· Zur Natur wird Sorge getragen
· Wildruhezonen werden gemieden: www.respektiere-deine-grenzen.ch
Planung
· Die Unternehmung wurde rekognosziert. Datum: 
· Die Marschzeitberechnung wurde erstellt
· Eine Schlechtwettervariante wurde geplant
· Sinnvolle Pausen sind eingeplant
· Entscheidungskriterien für Durchführung und Abbruch wurden festgelegt (unter welchen Umständen kann die Unternehmung nicht stattfinden bzw. muss abgebrochen werden).
· Die Route ist auf der Karte eingetragen
· Alternativrouten (Abkürzungen, Umgehungen, etc.) sind auf der Karte eingetragen
· Risikoreiche Wegabschnitte wurden erkannt und auf der Karte markiert
· Mögliche Aus- und Umkehrpunkte wurden festgelegt und auf der Karte eingetragen
· Mögliche Zufahrtstellen für den Personen-abtransport sind auf der Karte markiert
· Der „Point of no Return“ ist definiert und auf der Karte eingetragen
· Mögliche Notfallunterkünfte wurden abgeklärt und sind auf der Karte eingetragen
· Kriterien für alle Faktoren des 3x3 wurden definiert
· Klassifizierung nach SAC Wanderskala:
Hauptteil:            ☐ T1        ☐ T2       ☐ T3
Stelle(n) T3 vorhanden?     ☐ Ja        ☐ Nein
Ja: Anerkennung im Sicherheitsbereich Berg empfohlen
zahlreiche oder längere Stellen T3:
Sicherheitsbereich Berg
Diverses
· Die Verantwortungen im Team wurden geklärt
· Es wurden vorgängig Informationen über die lokalen Wetterbedingungen eingeholt
· Ansprechpersonen für medizinische Anliegen wurde bestimmt
· Abklären, ob die Region ein Zeckenrisikogebiet ist (www.zecke.ch)
· Das Vorgehen im Not-, bzw. Krisenfall wurde vorgängig diskutiert und festgelegt
· Das Vorgehen bei Verlaufen / Verlust der Orientierung sowie bei einer vermissten Person wurden im Vorfeld besprochen.
· Sicherheitsrelevante Regeln wurden festgelegt und besprochen
· Alle relevanten Telefonnummern wurden vom Team auf ihren Handys abgespeichert.
Ausrüstung
· Umfassende Notfallapotheke vorhanden
· Es sind genügend Natel/Smartphones mit unterschiedlichen Netzanbietern vorhanden (voller Akku, Notladegerät)

Spezielles Material:
· Navigationsgeräte: GPS-Gerät, Kompass, etc.
· Ausrüstung: Bergschuhe, etc.
· Spezielles erste Hilfematerial: (Sam Splint, Cold Pack, etc.)
· Verpflegung: Getränke, Proviant, etc.
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